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erufenen.G
ott

w
ohntheute

nichtim
Tem

peloderin
anderen

H
äusern,sondern

in
den

K
örpern

SeinerH
eili-

gen.Sein
G
eistw

ohntin
uns(1.K
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D
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D
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D
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H
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G
O
TTES

(1.TIM
.3)

bew
ährthat.H

ierbeigehtes
um

die
FähigkeitderFührung,beiden

K
indern

dagegen
um

die
der

Erziehung.M
italler

Ehrbarkeitsollen
die

V
äter

handeln,das
heißtdie

K
inder

nichter-
zürnen,sodass

sie
nichtverdrossen

w
erden

(K
ol.3:21).Zur

U
nterordnung

sollen
die

K
inder

angehalten
w
erden,m

itden
W
orten

von
Epheser6:4:»IhrV

äter,...zieheteure
K
inderin

der
Zuchtund

Erm
ahnung

desH
errn

auf!«
-Versorgen

sollderA
ufseherdie

G
em

einde
G
ottes,ihr

m
ithin

alle
Fürsorge

zuteilw
erden

lassen.
W
eiterhin

lesen
w
ir:»K

ein
N
euling,dam

iternichtdünkelhaftw
erde

und
in
dasU

rteildes
W
iderw

irkersfalle«
(Vers6).Ein

allzu
rascherA

ufstieg
steigtleichtzu

K
opf.Ü

berheblichkeit,
verbunden

m
itU

nerfahrenheit,w
ird

zu
Fehlern

führen.U
nd

dann
gerätm

an
in

vom
Satan

veranlasste
richtende

W
orte

hinein.
N
ichtunw

ichtig
istauch

derA
spektdes

Verses
7:»Erm

uss
aberauch

ein
ausgezeichne-

tes
Zeugnis

von
denen

draußen
haben,dam

iter
nichtin

einen
Vorw

urf
oder

eine
Falle

des
W
iderw

irkershineinfalle.«
D
ie
draußen,das

sind
die

außerhalb
derG

em
einde,die

N
ichtberufenen,denen

besonders
die

A
ufseherals

m
akellose

K
inderG

ottes
inm

itten
einerverkehrten

und
verdrehten

G
enera-

tion
w
ie
Lichterin

derW
eltscheinen

und
ein

B
riefC

hristisein
sollen

(Phil.2:15;2.K
or.3:3).

W
andeln

sie
aberdem

Fleisch
gem

äß,w
ird

derN
am

e
G
ottesum

ihretw
illen

gelästertw
erden.

Voraussetzungen
fürden

D
iener

In
einerG

em
einde

sind
nichtnurLeitung

und
A
ufsichtnötig,sondern

auch
vielerleiD

ienste
zu

tun
(Phil.1:1).D

asgriechische
W
ortfürD

ienst,diakonia,istkeinesfallsaufdie
A
lten-und

K
rankenpflege

zu
beschränken

(entsprechend
dem

,w
as

m
an

heute
unterD

iakonie
versteht),

sondern
um

fasstalle
D
ienste.U

m
einige

zu
nennen:D

a
istderVersam

m
lungsraum

herzurich-
ten,derB

üchertisch
zu

betreuen,dasG
eld

zu
verw

alten,derC
horeinzuüben,durchreisenden

G
eschw

istern
Q
uartierzu

geben.
So

w
endetsich

Paulusden
D
ienern

zu:»In
derselben

W
eise

seien
D
ienerehrbar,nichtdop-

pelzüngig,nichtvielem
W
ein

ergeben,nichtschandgew
innsüchtig,das

G
eheim

nis
des

G
lau-

bens
in

reinem
G
ew

issen
haltend.A

berauch
diese

lasstsich
zuerstbew

ähren;danach
sollen

sie
dienen,w

enn
sie

unbeschuldbarsind«
(Verse

8-10).
W
asistdasG

eheim
nisdesG

laubens?D
asistderG

laubeselbst,w
ieerin

seinerK
ostbarkeit

in
unseren

H
erzen

w
ohnt.D

iesen
kann

m
an

nur
haben,w

enn
m
an

ein
reines

G
ew

issen
hat;

andernfalls
erleidetm

an
am

G
lauben

Schiffbruch
(1:19).Es

handeltsich
hier

also
nichtum

ein
G
eheim

nis,das
durch

eine
Lehraussage

zu
offenbaren

w
äre,sondern

entsprechend
der

Them
atik

des
1.Tim

otheusbriefs
um

den
W
andelin

G
laubenstreue.Ein

potenzieller
D
iener

w
ird

seinen
G
lauben

in
derLiebe

und
im

G
ehorsam

ausw
irken

(G
al.5:6).

Es
folgtVers

11:»In
derselben

W
eise

seien
auch

ihre
Frauen

ehrbar,keine
W
iderw

irke-
rinnen,nüchtern,treu

in
allem

.«
W
enn

die
Frau

einesm
öglichen

D
ienersdiese

Eigenschaften
nichthat,kann

ihrM
ann

dieseA
ufgabein

derG
em

eindenichtausüben,denn
seineFrau

w
ürde

ihn
hinabziehen.Eine

W
iderw

irkerin
isteine

Frau
dann,w

enn
sie

vom
G
eistdes

W
iderw

ir-
kers(griech.diabolos,also

desSatans)beeinflusstist,w
assich

zum
B
eispielin

O
hrenbläserei

oderverleum
derischen

R
eden

kundtun
könnte.Eine

glaubenstreue
Frau

dagegen
fördertihren

M
ann

in
jederW

eise.

20

W
ERD

E
D
EN

G
LÄU

BIG
EN

EIN
VO

RBILD
!(1.TIM
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des
A
postels

Paulus
das

M
it-uns-sein

unseres
G
ottes

und
Vaters

(Phil.4:9)und
überhauptdie

Fruchtdes
heiligen

G
eistes:Liebe,Freude,Friede,G

eduld,M
ilde,G

utheit,Treue,Sanftm
ut,

Selbstzucht(G
al.5:22);dazu

noch
vielesandere

m
ehr.

D
erRetterallerM

enschen

D
ie
Verheißung,die

aufderFröm
m
igkeitliegt,istuns

deshalb
ein

kraftvollerZuspruch,w
eil

w
ireinen

lebendigen
G
otthaben,aufden

w
iruns

verlassen
können,w

ie
w
irin

den
Versen

9
bis11

lesen:
»G

laubw
ürdig

istdas
W
ortund

jeden
W
illkom

m
ens

w
ert(denn

dazu
m
ühen

w
iruns

und
w
erden

geschm
äht),dass

w
iruns

aufden
lebendigen

G
ottverlassen,w

elcherderR
etteraller

M
enschen

ist,vorallem
derG

läubigen.D
iesesw

eise
an

und
lehre.«

Ja,diesesW
ortistglaub-

w
ürdig,und

w
irnehm

en
es

freudig
an:U

nsere
Erw

artung
istG

ott,deruns
nichtenttäuschen

w
ird,w

eilErlebendig
istund

m
ithin

allen
Leben

verheißt;und
Leben

setztdie
R
ettung

aus
Sünde

und
Tod

voraus.
G
ottistderR

etterallerM
enschen,nichtnurderG

läubigen.D
iessind

schlichte
W
orte,aber

w
elch

herrlichen
Inhalts!Erw

ird
alle

retten,denn
in
1.Tim

otheus
2:4

stehtgeschrieben,dass
Eralle

retten
w
ill.B

eiIhm
bestehtzw

ischen
W
ille

und
A
usführung

keine
D
iskrepanz.Errettet

alle,denn
derM

ensch
C
hristus

Jesus
gab

Sich
füralle,das

heißtzugunsten
von

allen,dahin.
Er

hatfür
alle

bezahlt;som
itw

erden
Ihm

auch
alle

zugeordnetw
erden

(1.Tim
.2:6).G

ottist
derR

etterallerM
enschen,denn

EristLiebe.
D
och

heißen
viele

G
läubige

diesesEvangelium
nichtw

illkom
m
en

und
schm

ähen
unsdes-

halb
sogar.M

anche
G
läubige

glauben
G
otteben

nichtalles.A
ndere

haben
eine

nurlückenhaf-
te

Schriftkenntnis.W
iederum

andere
benutzen

eine
m
angelhafte

B
ibelübersetzung,die

zum
B
eispielEw

igkeitund
ew

ig
stattÄ

on
und

äonisch
schreibtund

H
ölle

statta)G
ehenna

(das
TalH

innom
beiJerusalem

,in
das

w
ährend

des
tausendjährigen

K
önigreichs

Israels
die

Lei-
chen

derÜ
bertreterhineingew

orfen
w
erden),b)Tartarus(A

ufenthaltsortfürsündigendeB
oten;

2.Pet.2:4)und
c)U

ngew
ahrtes

(griech.hades,von
a-ides,unw

ahrnehm
bar,frei:Totenreich).

Im
Falle

solcherirreführenden
Ü
bersetzungen

istes
m
itderLogik

des
W
ortes

G
ottes

vorbei
und

können
G
läubige

esnatürlich
nichtaufdie

R
eihe

bringen.Im
übrigen

w
illderSatan

nicht,
dassdiese

G
ottverherrlichende

B
otschaftbekanntw

ird,und
versuchtdeshalb,Zw

eifelan
der

A
llm

achtG
otteszu

säen,alsob
Erund

Sein
C
hristusnichtzum

Zielkäm
en,und

den
G
läubigen

einzureden,dasssie
ihre

R
ettung

w
enigstensteilw

eise
selbstbew

irkthaben.So
verdunkeltSa-

tan
die

G
nade.Ein

M
ensch

aber,derw
eiß,dasserallein

in
derG

nade
auserw

ähltund
berufen

(Eph.1:4;2:8;2.Tim
.1:9),gerechtfertigtund

m
itG

ottausgesöhnt,m
itheiligem

G
eistversie-

geltund
gerettetw

urde,eralso
nichts

vorzuw
eisen

hat,derw
eiß

auch,dass
alle

die
anderen,

die
ebenfalls

nichts
vorzuw

eisen
haben,ebenso

allein
durch

das
O
pfer

Jesu
C
hristigerettet

w
erden.Ihm

allein
gebührtdoch

alle
Verherrlichung!

D
ieses

alles
sollTim

otheus
den

G
läubigen

anw
eisen

und
lehren

(Vers
11).D

ies
istdem

-
entsprechend

auch
unserA

uftrag.M
öge

unsertreuerG
ottund

VaterunsTüren
dafürauftun!

W
eitere

Einzelheiten
der

R
ettung

aller,insbesondere
der

A
blauf

der
Ä
onen,die

G
erich-

te
und

die
A
uferstehungen,sind

in
dem

A
ufsatz

»G
ottistder

R
etter

aller
M
enschen«

näher
erläutert.
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FÜ
R
ALLE

BETEN
W
IR

(1.TIM
.1:18-2:15)

D
ie
Rettung

durch
dasK

indgebären

D
erA

postelschließtden
A
bschnittm

itden
W
orten:»Sie

[Eva]w
ird

aberdurch
dasK

indgebä-
ren

gerettetw
erden,[so

auch
alleFrauen],w

enn
sieim

G
lauben,in

derLiebeund
derH

eiligung
m
itgesunderVernunftbleiben»

(Vers15).(D
erG

ebrauch
desG

attungsbegriffs»Frau«
in
Vers

14
erlaubtden

W
echselvom

Singularzum
Plural.)Sow

ohlEva
w
ie
auch

alle
Frauen

w
erden

durch
das

G
ebären

des
einen

K
indes

Jesus
in

B
ethlehem

gerettetw
erden

(natürlich
nichtnur

die
Frauen,doch

um
diese

gehtes
hier).D

erB
lickpunktunseres

Verses
istnichtdie

das
A
ll

um
fassende

R
ettung

durch
unseren

H
errn

Jesus
C
hristus,sondern

entsprechend
dem

Them
a

des1.Tim
otheusbriefesderG

ottw
ohlgefälligeW

andelim
H
auseG

ottesund
dam

itdieR
ettung

derFrauen
voreinem

G
ottnichtw

ohlverehrenden
Verhalten.U

nd
diese

R
ettung

vorVerfeh-
lungen

im
A
lltag

erfahren
sie,w

enn
sie

im
G
lauben

(oder:in
derTreue),in

derLiebe
und

der
H
eiligung

m
itgesunderVernunftbleiben.W

enn
die

Frau
ihre

A
ufgabe

derU
nterordnung

un-
terihren

M
ann

und
ihre

B
estim

m
ung

alsEva,dasheißtalsLebensspenderin,in
G
laubenstreue

w
ahrnim

m
t,w

ird
sie

vordem
Sündigen

gerettetw
erden.

In
D
em

utw
andeltm

an
w
ürdig

der
überhim

m
lischen

B
erufung

(Eph.4:1,2).D
en

Stolzen
w
idersetzt

Sich
G
ott,

den
D
em

ütigen
aber

gibt
Er

G
nade

und
erhöht

sie
zur

rechten
Frist

(Spr.3:34;Jak.4:6,10;1.Pet.5:6).
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W
ERD

E
D
EN

G
LÄU

BIG
EN

EIN
VO

RBILD
!(1.TIM

.4)

D
as

Lesen,seies
das

eifrige
private

Lesen,das
gem

einsam
e
Lesen

oderdas
Vorlesen,ist

grundlegend
dafür,etw

as
w
issen

zu
können.D

ies
führtdann

dazu,dass
w
irw

issen,w
as

uns
ausG

naden
gew

ährtist.G
efestigtesW

issen
sodann

lässtunsin
derErkenntnisdesW

ortesund
dam

itG
ottesSelbstw

achsen
und

in
Freude

und
D
ankbarkeitüberfließen.

D
as

G
elesene,

das
W
ort

G
ottes

also,
anw

endend,
sprechen

die
Ä
ltesten

der
G
em

einde
und

die
G
läubigen

einander
zu.M

ögen
doch

W
orte

m
enschlicher

W
eisheitverm

ieden
w
er-

den
(1.K

or.2:4,13).D
iessetztnatürlich

eine
U
nterordnung

allerG
edanken

unterdasW
ortund

G
ehorsam

dem
H
errn

gegenübervoraus(2.K
or.10:5).

U
nd

schließlich
istauf

die
Lehre

zu
achten.D

er
Zuspruch

kann
übrigens

auch
in

Form
derB

elehrung
erfolgen

(2.Tim
.4:2).A

ufdie
Lehre

desA
postelsPaulusistdasA

ugenm
erk

zu
richten,aufdie

Lehre,an
die

w
irübergeben

w
urden

(R
öm

.6:17)und
die

w
irerlernen

sollen
(R
öm

.16:17),auf»dasunsangehende
G
laubensgut«

(Eph.1:15).D
iese

Lehre
allein

entspricht
der

Fröm
m
igkeit(1.Tim

.6:3),führtalso
zu

dem
G
ottw

ohlgefälligen
W
andel,w

ie
er

in
der

gegenw
ärtigen

H
eilsverw

altung
(Eph.3:2;K

ol.1:25)zu
führen

ist.-A
lleM

ängelderG
läubigen

und
M
issstände

in
den

G
em

einden
kom

m
en

von
der

N
ichtbeachtung

des
Evangelium

s
des

A
postelsPaulus,dem

H
erold,A

postelund
LehrerderN

ationen
(1.Tim

.2:7).

Vernachlässige
deine

G
nadengabe

nicht!

D
es

w
eiteren

sprichtPaulus
Tim

otheus
zu:»Vernachlässige

nichtdie
G
nadengabe

in
dir,die

dirdurch
Prophetenw

ortunterA
uflegen

derH
ände

derÄ
ltestenschaftgegeben

w
urde«

(Vers
14).In

K
apitel1,Vers18,w

arbereitsvon
den

an
Tim

otheusergangenen
Prophetenw

orten
zu

lesen.D
am

als,als
Paulus

den
jungen

M
ann

in
den

D
ienstnahm

(A
p.16:3),geschahen

solche
W
orte

noch.H
eute

aber,da
dasW

ortG
ottesdurch

Paulusvervollständigtist(K
ol.1:25),gibtes

keine
Propheten

m
ehr(1.K

or.13:8-12).D
asprophetische

W
ortw

ardie
K
undgabe

desW
illens

G
ottes

und
die

B
efähigung

zum
D
ienst,das

A
uflegen

derH
ände

derÄ
ltestenschaftund

des
Paulus(2.Tim

.1:6)w
arnurdie

begleitende,den
W
illen

G
ottesvollziehende

H
andlung.

Tim
otheusw

ird
sehrviele

G
aben

gehabthaben,denn
erw

arEvangelist(2.Tim
.4:5),H

irte
(Phil.2:20)und

Lehrer(1.Tim
.4:13,16)und

im
um

fassenden
Sinn

ein
trefflicherD

ienerC
hristi

Jesu
(1.Tim

.4:6).B
eachten

w
ir,dass

die
G
nadengabe

keinesw
egs

ein
Selbstläuferw

ar,denn
sie

konnte
vernachlässigtund

nach
2.Tim

otheus1:6
auch

w
iederangefachtw

erden.Eine
G
na-

dengabe
m
achtalso

unseren
hingebungsvollen

Einsatz
nichtüberflüssig.

Lebe
darin!

Paulusschreibtw
eiter:»K

üm
m
eredich

um
dieseD

inge,lebedarin,dam
itdein

Fortschrittallen
offenbarsei«

(Vers15).W
enn

w
irunsum

alldie
betrachteten

geistlichen
D
inge

küm
m
ern

und
darin

leben,w
enn

dieH
eiligeSchriftim

M
ittelpunktunseresInteressessteht,w

enn
w
irallezeit

aufdieA
uferbauung

derH
eiligen

und
dieVerherrlichung

G
ottessinnen,dann

w
erden

auch
w
ir

Fortschritte
m
achen

und
Vorbilderw

erden.
Paulus

kom
m
tzum

Schluss
und

fasstzusam
m
en:»H

abe
A
chtaufdich

selbstund
aufdie

Lehre.B
eharre

in
ihnen;denn

w
enn

du
dies

tust,w
irstdu

sow
ohldich

selbstals
auch

die
retten,die

dich
hören«

(Vers
16).A

ls
B
eispieldafür,w

as
es

heißt,auf
sich

selbstA
chtzu31
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)

U
nd

au
fk

ei
ne
n
Fa
ll
so
ll
si
e
de
n
M
an
n,

in
sb
es
on
de
re

de
n
Eh

em
an
n
un
d
ge
w
is
s
au
ch

di
e
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ra
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C
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o
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di
e
Fr
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en
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m
ih
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n
M
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(E
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.5
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4)
.

D
ie
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gr
ün
du
ng

D
er

A
po
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s
w
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en
n
A
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m

w
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da
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A
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h
w
ur
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m
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ch
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er
n
di
e
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t,
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g
ge
tä
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ch
t,
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Ü
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un
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(V
er
se
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+1
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.D

as
er
st
ei
st
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:D

ie
Fr
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is
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de
m
M
an
n
(1
.M
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1.
K
or
.1
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12
).
A
da
m
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er
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ei
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de
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D
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zw
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de
r
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un
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D
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G
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de
m

B
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m

de
r
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nn
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is
de
s
G
ut
en

un
d

B
ös
en
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ch
tz
u
es
se
n,
ha
be
n
be
id
e
üb
er
tre

te
n,
A
da
m
un
d
Ev

a
(1
.M

os
e
2:
17
).

W
as

A
da
m

be
tri
ff
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le
se
n
w
ir
in

1.
M
os
e
3:
6,
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ch
de
m

Ev
a
ge
ge
ss
en

ha
tte
:»

D
an
n
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b
si
e

au
ch

ih
re
m
M
an
n
da
vo
n,
de
rb

ei
ih
rw
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nd

er
aß
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W
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A
da
m
da
ch
te
,w

ird
un
sn

ic
ht
ge
sa
gt
.

Es
is
tn
ic
ht
un
w
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ei
nl
ic
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s
Li
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e
zu

ih
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w
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e
U
rte

il
m
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ei
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n

w
ol
lte
.A
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1.
M
os
e
3:
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er
fa
hr
en

w
ir
no
ch
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as
s
Je
w
e
El
oh
im

zu
A
da
m

sa
gt
e:
»W

ei
ld

u
au
f

di
e
St
im

m
e
de
in
er
Fr
au

ge
hö
rt
ha
st
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er
flu
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ts
ei
de
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od
en

um
de
in
et
w
ill
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U
nd

du
rc
h
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se
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n
Ve

rs
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w
ird

un
s
nu
n
ge
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fe
nb
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da
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A
da
m
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ch
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äu
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ht

w
ur
de
.F

ol
gl
ic
h
ha
t

er
da
s
G
eb
ot

w
is
se
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lic
h
un
d
w
ill
en
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ch

üb
er
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D
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he
iß
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da
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di
e
Sü

nd
e
du
rc
h

A
da
m
in
di
e
W
el
te
in
ge
dr
un
ge
n
is
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nd

di
e
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el
en

M
en
sc
he
n
du
rc
h
de
n
U
ng
eh
or
sa
m
de
se

in
en

M
en
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he
n,
A
da
m
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Sü
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ng
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n
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19
).

W
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Ev
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gt
-b
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de
rs
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ie
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m
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N
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s
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G
el
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m
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d
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d
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m
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re
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rG

ot
te
s
W
or
tm

ei
st
ni
ch
tw
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ra
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D
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FÜ
R
ALLE

BETEN
W
IR

(1.TIM
.1:18-2:15)

des
Zorns

solluns
G
eduld

und
Erbarm

en
beherrschen

(w
ie
sie

Paulus
vorD

am
askus

erfuhr;
1.Tim

.1:16)und
stattderErw

ägungen
derG

laube
(Jak.1:6).M

öge
C
hristusallen

R
aum

in
uns

einnehm
en!M

öge
derG

eistdesEvangelium
sunsbeherrschen!N

urw
enn

w
irallesohne

M
ur-

ren
und

Schlussfolgern
tun,w

erden
w
irals

m
akellose

K
inderG

ottes
w
ie
Lichterin

derW
elt

scheinen
(Phil.2:14,15).

Vom
Beten

derFrauen

Von
den

Frauen
lesen

w
ir:»In

derselben
W
eise

auch
die

Frauen,doch
dass

sie
sich

in
schick-

lichem
,langen

G
ew

and
m
it
Scham

haftigkeit
und

gesunder
Vernunft

schm
ücken,nicht

m
it

Flechten,G
old,Perlen

oderteurerK
leidung,sondern

m
itguten

W
erken,w

ieesFrauen
geziem

t,
die

G
ottesverehrung

verheißen
w
ollen«

(Verse
9+10).Ebenso

w
ie
die

M
ännersollen

auch
die

Frauen
an

jedem
Versam

m
lungsorthuldreich

beten
und

sich
überhauptstetsm

itScham
haftig-

keit,gesunderVernunftund
guten

W
erken

schm
ücken.D

iesem
allen

entsprichtein
schm

uckes
(w

ie
m
an

»schicklich«
auch

übersetzen
kann)Ä

ußeres.A
ufw

ändigerund
eitlerSchm

uck
aber

seiferne.D
ie
Frauen,die

G
ottesverehrung

verheißen
w
ollen

oder,etw
aseinfachergesagt,die

kundtun,dasssie
G
ottverehren

w
ollen,m

ögen
in
Ü
bereinstim

m
ung

dam
itgute

W
erke

tun.
In

gleicherW
eise

schreibtauch
Petrus:»D

erFrauen
Schm

uck
seinichtäußerlich

...,son-
dern

vielm
ehrderverborgene

M
ensch

des
H
erzens

m
itseinem

unvergänglichen
W
esen

eines
sanftm

ütigen
und

stillen
G
eistes,dervorden

A
ugen

G
ottesteuerist.D

enn
so

haben
sich

auch
einstdie

heiligen
Frauen

geschm
ückt,die

sich
aufG

ottverließen
und

sich
den

eigenen
M
än-

nern
unterordneten,so

w
ie
Sara

dem
A
braham

gehorchte,indem
sie

ihn
»H

err«
nannte.D

eren
K
inderseid

ihrgew
orden,w

enn
ihrG

utestut«
(1.Pet.3:3-6).

Lem
uel,derK

önig
von

M
assa,sagte:»Eine

Frau,die
Jew

e
fürchtet,die

sollm
an

rühm
en«

(Spr.31:30).

In
Stille

D
esw

eiteren
geziem

tderFrau,w
asPaulusin

den
Versen

11
und

12
schreibt:»Eine

Frau
lerne

in
derStille

in
allerU

nterordnung.D
agegen

gestatte
ich

einerFrau
nicht,zu

lehren,noch
den

M
ann

selbstherrisch
zu

behandeln,sondern
sich

in
Stille

zurückzuhalten.«
D
ie
B
etonung

liegt
aufderStille,w

om
itnichtSchw

eigen
gem

eintist,sondern
B
escheidenheitund

Zurückhaltung,
w
ie
esderSchöpfungsordnung

entspricht,die
w
irin

1.K
orinther11:3

vorfinden:»Einesjeden
M
annes

H
aupt

ist
der

C
hristus,das

H
aupt

der
Frau

aber
ist

der
M
ann,und

das
H
aupt

des
C
hristusistG

ott.«
Eine

Frau
lerne

also
nichtin

sich
vordrängender,besserw

isserischerW
eise.

Zu
lehren

isteinerFrau
nichtgestattet.W

ohlsollen
bejahrteFrauen

»Lehrerinnen
desTreff-

lichen«
sein

und
»die

jungen
Frauen

zur
gesunden

Vernunftanleiten,näm
lich

ihre
M
änner

lieb
zu

haben,kinderlieb,vernünftig,lauter,häuslich
und

gütig
zu

sein
sow

ie
sich

den
eigenen

M
ännern

unterzuordnen,dam
itdasW

ortG
ottesnichtgelästertw

erde«
(Tit.2:3-5),desgleichen

auch
K
inder-,Jugend-und

andere
G
ruppen

derG
em

einde
leiten

und
lehren,aberfürdie

G
e-

sam
tgem

einde
verbindliche

Lehrvorträge
sind

ihrnichterlaubt.In
derG

esam
tgem

einde
soll

sie
schw

eigen
(1.K

or.14:34),dasheißtpraktisch:keine
großen

R
eden

führen.
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Vom
U
m
gang

m
itW

itw
en

und
Ä
ltesten

(1.Tim
otheus5:1-6:2)

D
er

A
postelPaulus

gibtTim
otheus

w
eitere

A
nw

eisungen
für

den
U
m
gang

m
iteinander

im
G
em

eindealltag.

D
asVerhalten

gegenüberÄlteren
und

Jüngeren

Erschreibt:»Einem
Ä
lteren

gegenüberbrause
nichtauf,sondern

sprich
ihm

w
ie
einem

Vater
zu,Jüngeren

w
ie

B
rüdern,bejahrten

Frauen
w
ie

M
üttern,jüngeren

w
ie

Schw
estern

in
aller

Lauterkeit«
(Verse1+2).A

lsG
eheiligternurkann

m
an

in
G
ottw

ohlgefälligerW
eisefürandere

dasein,ihnen
in

geheiligter
taktvoller

W
eise

begegnen
und

m
itihnen

fühlen.D
ie
Lauterkeit

dürfen
w
ir
nichtauf

die
Selbstzuchtgegenüber

jüngeren
Frauen

einengen.Lauter
seiunser

U
m
gang

m
itallen

G
eschw

istern,freivon
G
eltungs-

und
H
errschsucht,U

nsachlichkeitund
Eigennutz,B

esserw
issereiund

U
ngeduld.

D
asVerhalten

gegenüberälteren
W
itw

en

Von
den

älteren
W
itw

en
lesen

w
ir:»W

itw
en,die

w
irkliche
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sich
im

Einzelfallergeben,dass
w
ir
eine

Eingabe
m
achen

(vgl.Phil.4:8).Im
G
ebetvordem

A
ngesichtG

ottes
nehm

en
w
irunsere

Pflichten
als

B
ürgerrechtw

ahr.D
erjenigetutam

m
eisten

fürseinen
N
ächsten,sein

Volk
und

alleM
enschen,

derfürsie
um

die
ErkenntnisderW

ahrheitfleht.
Flehen,G

ebete,Fürbitten
und

D
anksagung

-
dies

istdas
G
eheim

nis
eines

G
ottw

ohlge-
fälligen

und
zuversichtlichen

Lebens
in

dieserW
eltdes

A
ufruhrs

und
des

N
iedergangs;dies

istzugleich
eine

Verheißung
füruns,w

ie
w
iraus

Vers
2b

erfahren:»...dam
itw

ireine
ruhige

und
stille

Lebensw
eise

vollführen
m
ögen,in

allerFröm
m
igkeitund

Ehrbarkeit.«
Eine

ruhige
Lebensw

eise
folgtnichtnur

aus
dem

Frieden
über

G
ottes

W
egen,nachdem

w
ir
Ihm

unsere
A
nliegen

vorgetragen
haben,sondern

auch
aus

derSanftm
utim

Leiden
(1.Tim

.6:11)unseren
B
edrängern

gegenüber,denen
w
irdam

itG
ottes

Versöhnung
m
itihnen

bezeugen.Stillführen
w
irunserLeben,denn

w
irgehören

nichtzu
den

G
roßsprechern.In

derFröm
m
igkeit,derW

ohl-
verehrung,w

andeln
w
irG

ottgegenüber;in
Ehrbarkeitbenehm

en
w
irunsderW

eltgegenüber.
N
ichtdurch

dasEinm
ischen

in
Parteikäm

pfe,w
assie

zu
einerParteidegradieren

w
ürde,w

irkt
die

herausgerufene
G
em

einde
in
die

W
elthinein,sondern

durch
den

beschriebenen
G
laubens-

w
andel.

G
ottw

illalle
retten

Paulus
bekräftigt:»...denn

dies
istschön

und
w
illkom

m
en

vor
den

A
ugen

G
ottes,unseres

R
etters,w

elcher
w
ill,dass

alle
M
enschen

gerettetw
erden

und
zur

Erkenntnis
der

W
ahrheit

kom
m
en«

(Verse
3+4).Ja,dies,der

G
ebetsdienstfür

alle
M
enschen

und
die

daraus
folgen-

de
Lebensw

eise,istidealund
von

G
ottgern

gesehen.G
ott,unser

R
etter

aus
der

Sünde
zu

einem
Leben

als
G
eheiligte,G

erechtfertigte
und

A
usgesöhnte,unserR

ettervordem
Tod

für
die

Ä
onen

und
dam

itzum
äonischen

Leben,w
ill,dass

alle
M
enschen

gerettetw
erden,auch

die
N
ichtauserw

ählten
und

N
ichtberufenen

bei
der

Vollendung
zum

A
bschluss

der
Ä
onen

(Joh.3:17;R
öm

.5:18;1.K
or.15:20-28;K

ol.1:20;1.Tim
.4:10).A

lle
sollen

sie
Leben

erhalten
durch

den,der
das

Leben
ist,unvergängliches,herrliches

Leben
vor

G
ottes

A
ngesicht.U

nd
alle

sollen
die

W
ahrheitüberG

ottund
Sein

R
ettungsw

erk
in
C
hristuserkennen.

W
as

G
ottw

ill,das
tutEr

auch,denn
Er

bew
irktalles

nach
dem

R
atschluss

Seines
W
il-

lens
(Eph.1:11).W

as
Er

w
ill,das

geschieht
(Ps.33:9).Jesaia

sagt:
»Ich

bin
El!

U
nd

da
ist

sonstkein
Elohim

!
U
nd

da
istniem

and
gleichw

ie
Ich!

D
er

Ich
kundtue

von
A
nfang

an
den

A
usgang

und
voralters,w

asnoch
nichtgetan;derIch

sage:M
ein

gesam
terR

atschlusssollbe-
stätigtw

erden;und
alles,w

asM
irw

ohlgefällt,w
illIch

tun«
(46:9,10).W

ofürC
hristusbezahlt

hat,das
bekom

m
tEr

auch.Es
istja

kein
U
nterschied

zw
ischen

uns
und

den
anderen

M
en-

schen,denn
alle

sündigten
(R
öm

.3:23);aus
G
naden

allein
w
urden

w
ir
auserw

ählt(Eph.1:4;
R
öm

.3:24;2.Tim
.1:9).

D
ie

G
ew

issheitder
R
ettung

aller
M
enschen

erstgibtunserem
G
ebetdie

H
erzensw

ärm
e

desD
ankensfüralle.
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VO
M

U
M
G
AN

G
M
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W
ITW

EN
U
N
D
ÄLTESTEN

(1.TIM
.5:1-6:2)

w
en,die

dem
Satan

nachfolgen,das
heißtsich

zu
einem

selbstbezogenen
W
andelverführen

ließen,vielleichtsogarzurH
urerei.H

urereiistjede
intim

e
B
eziehung

zw
eiernichtm

iteinan-
derVerheirateten.D

arum
»solljederseine

eigene
Frau

haben,und
jede

Frau
sollihren

eigenen
M
ann

haben«
(1.K

or.7:2).
M
itVers16

kom
m
tPaulusnochm

alsaufden
G
rundsatzderVersorgung

derW
itw

en
zurück:

»W
enn

eine
G
läubige

W
itw

en
in

ihrer
Verw

andtschafthat,dann
gebe

sie
ihnen

zur
G
enüge

und
lasse

nichtdie
herausgerufene

G
em

einde
beschw

ertw
erden,dam

itletztere
den

w
irkli-

chen
W
itw

en
zu

deren
G
enüge

geben
kann.«

D
iesen

Them
enkreisabschließend,betontPaulus

die
Pflichteines

jeden
G
läubigen

(in
der

Zusam
m
enschau

m
itVers

8
ob

M
ann

oder
Frau),

alles
zu

tun,w
as

ihm
m
öglich

ist,um
die

G
em

eindekasse
zu

entlasten,denn
die

finanzielle
Ü
berbürdung

derG
em

eindegliederistein
schw

eresH
indernisfürdasG

em
eindeleben.

D
asVerhalten

gegenüberÄltesten

D
a
die

Leitung
derG

em
einde

in
den

H
änden

derÄ
ltesten

liegtund
dam

itzu
einem

nichtun-
bedeutenden

Teilauch
ihrgeistliches

W
achstum

und
ihrD

ienstderEvangelium
sverbreitung,

w
idm

etPaulus
die

folgenden
Verse

17
bis

25
dem

Verhalten
ihnen

gegenübersow
ie
derG

e-
w
issenhaftigkeitbeiihrerB

erufung.
Zunächsthören

w
irdie

Verse
17

und
18:»D

ie
Ä
ltesten,die

trefflich
vorgestanden

haben,
sollen

doppelterEhre
w
ürdig

geachtetw
erden,vorallem

die,w
elche

sich
im

W
ortund

in
der

Lehre
m
ühen;denn

es
sagtdie

Schrift:D
u
sollsteinem

dreschenden
R
ind

keinen
M
aulkorb

anlegen,und:D
erA

rbeiteristseinesLohnesw
ert.«

A
uch

dieÄ
ltesten

haben
sich

zu
bew

ähren.
U
nterU

m
ständen

haben
sie

sich
auch

zurückzuziehen.D
och

m
eistensw

ird
esso

sein,dasssie
trefflich

vorstehen.Sie
leiten,sprechen

zu,erm
ahnen

die
U
nordentlichen,trösten

die
K
lein-

m
ütigen,stehen

fürdie
Schw

achen
ein,sind

m
itallen

geduldig,sehen
darauf,dass

niem
and

einem
anderen

Ü
blesm

itÜ
blem

vergilt,und
m
ühen

sich
in
vielerleiandererW

eiseum
dieA

uf-
erbauung

derH
eiligen.Solche

sind
doppelterEhre

w
ürdig

zu
achten,w

ie
Paulus

es
auch

den
Thessalonichern

schrieb:»W
irersuchen

euch
aber,B

rüder,aufdie
zu

m
erken,die

sich
unter

euch
m
ühen,euch

vorstehen
im

H
errn

und
euch

erm
ahnen,und

sieüberalleM
aßen

in
Liebezu

achten,um
ihres

W
erkes

w
illen«

(1.Thess.5:12,13).D
ie
Ehre

erw
eistm

an
ihnen,indem

m
an

auf
sie

m
erkt,ihres

vorbildlichen
Verhaltens

eingedenk
ist(H

eb.13:7)
und

tut,w
as

H
ebräer

13:17
sagt:»Vertrauetdenen,die

euch
führen,und

seid
ihnen

folgsam
;w

achen
sie

doch
über

eure
Seelen

(alssolche,die
R
echenschafterstatten

sollen),dam
itsie

diesm
itFreuden

tun
und

nichtunterSeufzen;denn
diesw

äre
unvorteilhaftfüreuch.«

D
a
Paulus

das
dreschende

R
ind

und
den

seines
Lohnes

w
erten

A
rbeiter

anführt,istden
Ä
ltesten

eine
finanzielle

Entschädigung
zu

geben,sofern
sie

dieserbedürfen,denn
unserH

err
Jesus

C
hristus

hatangeordnet,dass
die,die

das
Evangelium

verkündigen,auch
davon

leben
sollen

(1.K
or.9:9).»W

er
bepflanzteinen

W
einberg

und
isstnichtvon

dessen
Frucht?

O
der

w
erhirteteine

H
erde

und
isstnichtvon

derM
ilch

derH
erde?«

(1.K
or.9:7).D

erA
postelselbst

m
achtevon

dieserVollm
achtallerdingskeinen

G
ebrauch,sondern

gab
allesauf,um

dem
Evan-

gelium
des

C
hristus

kein
H
indernis

zu
geben

(1.K
or.9:12).A

uch
darin

sollen
die

Ä
ltesten

Paulusnachahm
en,die

G
em

einde
abersollbereitsein,den

Ä
ltesten

zu
helfen,die

durch
ihren

D
ienstin

ihrem
Lebensunterhaltbeeinträchtigtw

erden.
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d
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w
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AS

EVAN
G
ELIU

M
D
ER

H
ERRLIC

H
K
EIT

(1.TIM
.1:1-17)

Paulusistdererste

D
es

w
eiteren

betontPaulus:»G
laubw

ürdig
istdas

W
ortund

jeden
W
illkom

m
ens

w
ert,dass

C
hristusJesusin

dieW
eltkam

,um
Sünderzu

retten,von
denen

ich
dererstebin«

(Vers15).D
as

W
ortistw

ahr,und
jederM

ensch
sollte

esvon
H
erzen

w
illkom

m
en

heißen,dassC
hristusJesus

in
die

W
eltkam

,um
Sünderzu

retten,und
zw

aralle,nichtnureine
G
ruppe

von
ihnen.U

nd
dererste

Sündervon
allen,dergrößte,istPaulus,denn

erhatte
den

von
M
ose

angekündigten
Propheten,Jesus

C
hristus,verfolgt(5.M

ose
18:15;A

p.3:27;7:37),indem
erSeine

G
em

einde
verfolgte.U

nd
dieser,derschlim

m
ste

derSünder,darfnun
das

Evangelium
derR

ettung
aller

M
enschen

verkündigen
(2:4;4:10),dasEvangelium

derH
errlichkeitdesglückseligen

G
ottes.

Ü
berdies

bezeugt
Paulus:

»Jedoch,
ebendeshalb

erlangte
ich

Erbarm
en,

auf
dass

Jesus
C
hristus

an
m
ir
als

erstem
säm

tliche
G
eduld

zur
Schau

stelle,denen
als

M
uster,die

künf-
tig

an
Ihn

glauben,zu
äonischem

Leben«
(Vers

16).Paulus
istauch

derR
eihe

nach
dererste,

und
zw

ardererste,an
dem

C
hristus

säm
tliche

Langm
uterzeigte.G

otthatim
Falle

des
Sau-

lus
w
ohlam

längsten
gew

artet,gem
essen

an
dessen

H
ass,um

ihm
R
aum

zurU
m
sinnung

zu
geben

(2.Pet.3:9),bevorErihn
vorD

am
askus

eigentlich
hätte

vernichten
m
üssen.A

berSau-
lus

erlangte
Erbarm

en,sogarohne
um

zusinnen.O
hne

U
m
sinnung

w
arbislang

keine
R
ettung

m
öglich,w

ie
unserH

errzu
Israelgesagthatte

und
Petruszu

Pfingsten
ebenfalls(A

p.2:38).So
istPaulusdasgrundlegende

M
uster,dasU

rbild,derPrototyp
gew

orden
füralle,die

in
derge-

genw
ärtigen

heilsgeschichtlichen
H
aushaltung

Sündersind
und

zum
G
lauben

gerufen
w
erden.

So
böse

sie
auch

sein
m
ögen

-w
urde

Paulusgerettet,dann
auch

sie.-N
ach

Philipper1:7
sind

w
iralle,die

w
irglauben,M

itteilnehm
eran

derPauluserw
iesenen

G
nade.

G
ottm

achtan
den

G
efäßen

desErbarm
ensnach

R
öm

er9:23
übrigensauch

den
R
eichtum

SeinerH
errlichkeitbekannt-an

uns,die
ErzurH

errlichkeitvorherbereitethat.
W
er

an
den

H
errn

Jesus
C
hristus

glaubt,w
er

glaubt,dass
Jesus

um
unserer

K
ränkungen

w
illen

dahingegeben
und

um
unserer

R
echtfertigung

w
illen

auferw
ecktw

urde
(R
öm

.4:25),
bekom

m
täonischesLeben,Leben

in
den

beiden
zukünftigen

Ä
onen,ein

Leben
in
U
nvergäng-

lichkeitund
H
errlichkeit.A

ls
dem

B
ild

des
Sohnes

G
ottes

G
leichgestaltete

(R
öm

.8:29)w
er-

den
w
iran

den
herrlichen

D
iensten

unseres
H
errn

und
H
auptes

als
Seine

G
liederm

itw
irken

(Eph.1:23),w
ird

G
ottdoch

den
alles

übersteigenden
R
eichtum

SeinerG
nade

den
überhim

m
-

lischen
G
eschöpfen

an
uns

in
C
hristus

Jesus
zurSchau

stellen
(Eph.2:7)und

w
erden

die,die
m
itC

hristuslitten,sogarm
itIhm

regieren
(R
öm

.8:17;2.Tim
.2:12).

D
em

K
önig

derÄonen

W
asbleibtPaulusnoch

zu
sagen?

N
urderLobpreis:»D

em
K
önig

aberderÄ
onen,dem

unver-
gänglichen,unsichtbaren,alleinigen,w

eisen
G
ottseiEhre

und
Verherrlichung

fürdie
Ä
onen

derÄ
onen!A

m
en!«

(Vers17).A
ngesichtsderH

errlichkeitderG
nade

desglückseligen
G
ottes

können
w
ir
zusam

m
en

m
itPaulus

nur
in

D
ank

überfließen
und

dem
G
ottund

Vater
unseres

H
errn

Jesus
C
hristus

in
tieferB

eugung
alle

W
ertschätzung

entgegenbringen
und

Ihn
verherr-

lichen.
G
ottistderK

önig
derÄ

onen,derH
errscherüberalleÄ

onen.Fürden
A
blaufderÄ

onen
hat

Ereinen
Vorsatz

in
C
hristusJesusgefasst(Eph.3:11),den

Erdurch
Seinen

Sohn
auch

ausführt.
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M

U
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G
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W
ITW

EN
U
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(1.TIM
.5:1-6:2)

und
U
nterstützerjederW

ohltatsind«
(1.Tim

.6:1,2).A
uch

ein
Sklave

ist,w
enn

ergläubig
ist,

ein
B
riefC

hristi,derdas
Evangelium

derrettenden
G
nade

verbreitet.In
derK

rafteines
G
e-

liebten
G
ottes

kann
auch

erin
seinerSituation

seinem
irdischen

H
errn

gehorchen
und

dam
it

seinen
G
ehorsam

dem
H
errn

Jesus
C
hristus

gegenüberbezeugen.W
enn

dergläubige
Sklave

gute
A
rbeitleistet,ehrterden

N
am

en
G
ottes

in
derW

eltund
die

Lehre
des

A
postels

Paulus,
dasEvangelium

,daseine
solche

K
raftin

ihm
entfaltet,dassersich

unterordnen
und

derG
nade

gem
äß,in

derersteht,G
nade

gew
ähren

kann.
W
enn

ein
gläubigerSklave

nun
abereinen

gläubigen
H
errn

hat,liegtderG
edanke

nahe,
dass

m
an

ihm
nichtso

sehrzu
gehorchen

brauche,da
m
an

m
itihm

aufeinerStufe
stehe,w

as
hinsichtlich

des
G
nadenstandes

ja
auch

zutrifft.D
och

die
G
leichrangigkeitvorG

otthebtdie
w
eltlichen

U
nterordnungsverhältnisse,zum

B
eispielzw

ischen
R
egierung

und
B
ürger,M

ann
und

Frau,Eltern
und

K
indern,A

rbeitgeberund
A
rbeitnehm

er,nichtauf.-Von
dem

folgenden
G
edanken

solldergläubige
Sklave

geleitetw
erden:Erdarfeinem

geliebten
B
ruderin

C
hristus

sklaven,der
sich

zudem
des

W
ohltuns

befleißigt.D
eshalb

w
ird

er
seine

A
rbeitvieleifriger

und
fleißiger

versehen
und

vielm
ehr

als
geforderttun.-

D
ies

istgeistliches
Verhalten

-
zur

Verherrlichung
Jesu

C
hristiund

zum
Vorbild

füruns!
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at
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at
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ra
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d
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H
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G
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durch
den

heiligen
G
eistin

unseren
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D
AS

EVAN
G
ELIU

M
D
ER

H
ERRLIC

H
K
EIT

(1.TIM
.1:1-17)

Tim
otheus

zu
euch,derm

ein
im

H
errn

geliebtes
und

treues
K
ind

ist;erw
ird

euch
an

m
eine

W
ege

in
C
hristus

Jesus
erinnern,so

w
ie

ich
sie

überallin
jeder

herausgerufenen
G
em

einde
lehre.«

U
nd

in
Philipper2:20-23:»Ich

habe
niem

and,derebenso
[w

ie
ich]em

pfindet,derin
so

rechterA
rtum

euerErgehen
besorgtsein

w
ird

[w
ie
Tim

otheus];denn
alle

anderen
suchen

das
Ihre

und
nichtdas,w

asC
hristiJesu

ist.Seine
B
ew

ährtheitaberkenntihr,dasser,w
ie
ein

K
ind

seinem
Vater,zusam

m
en

m
itm

iram
Evangelium

sklavt.D
iesen

erw
arte

ich
nun

unverzüglich
senden

zu
können.«

N
ichtnurPaulus,sondern

auch
erseiunserVorbild.

Tim
otheushatte

übrigenseinen
griechischen

Vaterund
eine

gläubige
jüdische

M
utterund

G
roßm

utter.Paulushatteihn
aufseinerzw

eiten
M
issionsreisein

Lystrakennengelernt(A
p.16:1;

2.Tim
.1:5).

D
erSegensgruß

Paulus
schicktseinen

A
nw

eisungen
den

Segensgruß
voraus:»G

nade,Erbarm
en

und
Friede

von
G
ott,

unserem
Vater,

und
C
hristus

Jesus,
unserem

H
errn«

(Vers
2).

D
ie

absolute
und

bedingungslose,überström
ende

G
nade

in
der

R
ettung

und
R
echtfertigung

sow
ie

der
Friede

am
Vaterherzen

G
ottes

aufgrund
derVersöhnung

m
itIhm

kennzeichnen
das

Evangelium
des

A
postels

Paulus.N
un

flichtPaulus
hier(w

ie
auch

im
zw

eiten
B
riefan

Tim
otheus)noch

das
Erbarm

en
ein.D

as
Erbarm

en
G
ottes

kom
m
tnach

G
alater

6:16
auf

solche
G
läubige,die

die
geistlichen

G
rundregeln

befolgen,näm
lich

aus
G
lauben

zu
leben,das

Fleisch
zu

kreuzigen
und

im
G
eistzu

w
andeln

(G
al.3:14;5:16,24).D

a
Tim

otheusalsjungerM
ann,derzudem

unter
häufigen

Schw
ächeanfällen

litt(1.Tim
.4:12;5:23),die

schw
ere

A
ufgabe

hat,M
issstände

und
Irrlehren

abzuw
ehren

sow
ie
fleischlich

W
andelnde

und
um

W
orte

Zankende
zu

erm
ahnen,be-

darferin
besondererW

eise
des

Erbarm
ens

G
ottes,nichtnurdergestalt,dass

erunverrückbar
und

unverzagtin
C
hristusruhe,sondern

auch
m
anche

Erleichterung
im

A
lltag

erfahre.
Tim

otheus-sein
N
am

e
bedeutet»w

ertdem
G
ott«

-eristfürG
ottw

ertvoll.

D
ie
H
aushaltung

desG
laubens

In
den

Versen
3
und

4
bekräftigtPaulusden

A
uftrag,den

erTim
otheusgegeben

hat:»W
ie
ich

dirbeim
A
bgang

nach
M
azedonien

zusprach,so
verharre

in
Ephesus,dam

itdu
gew

isse
Leute

anw
eisest,nichtandereszu

lehren
noch

aufSagen
und

endlose
G
eschlechtsregisterachtzuge-

ben,die
vielm

ehrStreitfragen
verursachen

alsdie
Verw

altung
G
ottesfördern,die

im
G
lauben

besteht.«
D
ies

schreibtPaulus
auf

seiner
dritten

M
issionsreise

(52
bis

56)
in

M
azedonien.Er

w
ar

nach
dem

Tum
ultderSilberschm

iede
nach

zw
eijährigem

A
ufenthaltin

den
Jahren

53
und

54
von

Ephesusabgereist(A
p.19:21-41;20:1).N

och
hatervor,nochm

alsnach
Ephesuszu

kom
-

m
en

(1.Tim
.3:14).Etw

asspäterabererklärterden
Ä
ltesten

von
Ephesusin

M
iletim

Jahre
56,

dass
ernichtm

ehrnach
Ephesus

kom
m
en

w
erde

(A
p.20:25,38).D

a
derzw

eijährige
A
ufent-

haltin
Ephesusalso

sein
letzterdortgew

esen
w
ar,istder1.Tim

otheusbriefaufdasJahr55
zu

datieren.
Tim

otheushatden
G
läubigen

in
Ephesusden

InhaltdesB
riefeszu

verm
itteln.

6

RIN
G
E
D
EN

ED
LEN

RIN
G
K
AM

PF
D
ES

G
LAU

BEN
S
(1.TIM

.6:3-21)

dem
Vorsatz

und
G
lauben,derG

eduld
und

Liebe,dem
A
usharren,den

Verfolgungen
und

Lei-
den

seines
Vaters

im
G
lauben

vollends
(2.Tim

.3:10).D
ies

istdie
Vollendung

derdreim
aligen

A
ufforderung

unseres
H
errn

an
uns,Paulus

nachzuahm
en

(1.K
or.4:16;11:1;Phil.3:17;vgl.

1.Thess.1:6;2.Thess.3:7).
D
ie
folgenden

sechsVerhaltensw
eisen

kennzeichnen
den

M
enschen

G
ottes,so

w
ie
erG

ott
w
ohlgefällt.
D
er

G
erechtigkeitsollen

w
ir
nachjagen.A

ls
solche,die

die
heilbringende

G
erechtigkeit

G
otteserfahren

haben,istesfürunsbindend,unsallew
ege

gerechtzu
verhalten.D

azu
gehört

auch
die

W
ahrhaftigkeit,denn

in
der

B
ibelistU

ngerechtigkeitdas
G
egenteilvon

W
ahrheit.

W
erdie

W
ahrheitnichtliebt,w

ird
ungerechthandeln

(1.K
or.13:6;2.Thess.2:10,12).

D
ie

Fröm
m
igkeitsollunser

A
nliegen

sein,der
G
ottw

ohlverehrende
W
andel.Zu

Seiner
Verherrlichung

leben
w
ir,zum

Lobpreis
SeinerH

errlichkeitin
W
orten

und
W
erken.O

hne
die

G
rundlagederG

erechtigkeitkann
dieFröm

m
igkeitnichtgedeihen.Fröm

m
igkeitistdasThem

a
des1.Tim

otheusbriefs;eristvollvon
A
nw

eisungen
dafür.

D
em

G
lauben

istnachzujagen.G
ottallesglaubend,stehen

w
irfest.U

nd
m
itden

W
orten

des
G
laubens

herzukom
m
end,können

w
iranderen

in
den

M
ängeln

ihres
G
laubens

zurechthelfen
(1.Thess.3:10).D

a
dasgriechische

W
ortfürG

lauben
auch

Treue
bedeutet,w

erden
w
irhierm

it
auch

aufgefordert,die
A
nw

eisungen
desA

postelsPaulusin
Treue

und
G
ehorsam

zu
befolgen.

M
itallem

Fleiß
solldiesgeschehen,O

bachtgebend,w
ie
w
irgenau

w
andeln

(Eph.5:15).
Sodann

nenntPaulus
die

Liebe.D
em

N
achjagen

entsprichtw
ohldas,w

as
er

in
R
öm

er
13:8

schreibt:»Seid
niem

andem
irgend

etw
asschuldig,außereinanderzu

lieben.«
N
ie
w
erden

w
iralso

sagen
können:es

istgenug.Im
G
egenteil:Je

m
ehrw

irin
derLiebe

w
achsen,desto

m
ehrw

eitere
D
im

ensionen
derLiebe

w
erden

sich
auftun.U

nd
schließlich

kom
m
tG

ottm
ituns

zum
Ziel:W

enn
w
irdie

allesübersteigende
Liebe

desC
hristuserkannthaben

-erkennen
heißt

w
esensm

äßig
m
itihreinsw

erden
-,dann

w
erden

w
irvervollständigtsein

(Eph.3:19).
B
eharrlich

sollTim
otheussein.D

asgriechische
W
ortkann

auch
m
itA

usharren,A
usdauer

und
Erdulden

w
iedergegeben

w
erden

und
m
eintein

U
ntenbleiben,in

derH
eiligen

Schriftunter
dem

von
G
ottA

uferlegten.Trotz
allerErschw

ernisse
dieserbösen

Tage
und

allerW
iderstände

gegen
dasdem

A
postelPaulusenthüllte

Evangelium
(G

al.1:12)sollTim
otheusbeharrlich

sei-
nen

D
iensttun

-esistdiesderW
ettkam

pfderVerbreitung
desEvangelium

s-und
sich

durch
die

W
iderstrebenden

nichthem
m
en

lassen
(Phil.1:28;4:3).M

itA
usdaueristzu

rennen
(H

eb.12:1).
Lasstunsnichtentm

utigtw
erden

und
nichterm

atten
(G

al.6:9).
U
nd

schließlich
sollTim

otheus
der

Sanftm
utim

Leiden
nachjagen.»A

ber
auch

alle,die
from

m
leben

w
ollen

in
C
hristus

Jesus,w
erden

verfolgtw
erden«

(2.Tim
.3:12).A

lle,die
G
ott

verherrlichen,w
erden

von
den

geistlichen
M
ächten

derFinsternis
als

Feinde
betrachtet.D

ie
bösen

G
eisterw

irken
in
den

Söhnen
derW

iderspenstigkeitdaraufhin,dassjeneunsSchw
ierig-

keiten
m
achen.FürC

hristus
zu

leiden
istaber-G

ottes
G
edanken

sind
ja
stets

vielerhabener
-
eine

besondere
G
nade

G
ottes

(Phil.1:29).D
eshalb

können
w
ir
auch

im
Leiden

sanftm
ütig

bleiben.W
irw

erden
unseren

Feinden
im

G
eistderVersöhnung

begegnen
und

unssom
itnicht

von
unsererH

auptaufgabe,dem
D
ienstderVersöhnung,abbringen

lassen.A
ndernfallsw

ürden
w
ir
uns

in
ein

H
andgem

enge
m
itFleisch

und
B
luteinlassen

und
w
ären

dam
itder

K
riegslist

des
Satans

erlegen.Ein
M
ensch

G
ottes

aber,derdie
W
affenrüstung

G
ottes

angelegthat,den
G
ürtelderW

ahrheit,den
PanzerderG

erechtigkeit,die
Sandalen

des
Friedens

und
den

Lang-
schild

des
G
laubens

(Eph.6:10-17)-diese
R
üstungsstücke

sind
zum

Teildeckungsgleich
m
it
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